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Hintergrund

Ziel des ökologischen Bauens ist es, umweltfreundliche und energiesparende Gebäude 
zu realisieren, die schonend mit den natürlichen Ressourcen sowie verantwortungsvoll 
mit Primärenergien umgehen und gleichzeitig alle Anforderungen an das Wohlbefinden 
des Menschen erfüllen. Dabei ist grundsätzlich eine optimale Raumkonditionierung unter 
Nutzung aller zur Verfügung stehenden planerischen Maßnahmen bei gleichzeitigem 
schonenden Umgang mit den Ressourcen umzusetzen. 

Als 1983 Wolfgang Pehnt das Buch »Das Ende der Zuversicht« veröffentlichte, erschien 
dies im Kontext einer immer deutlicher werdenden skeptischen Haltung gegenüber der 
Lebensweise der industriellen Gesellschaft. Die Folgen der Ölkrisen und der Umwelt- 
verschmutzung wurden deutlich. Aus diesen Folgen entwickelte sich ein neuer Geist. Man 
entdeckte die Sonnenenergie wieder und stellte die Reduzierung des Energieverbrauchs 
in den Mittelpunkt von ökonomischen und ökologischen Betrachtungen. Im Nachhinein 
betrachtet stellte dieses Ende der Zuversicht jedoch nicht wirklich das Ende der modernen 
Architektur dar. Auch heute und damit 30 Jahre später steht das energetische Bauen 
stärker denn je im Mittelpunkt der Planung. Aufgrund einer ganzheitlichen Betrachtungs-
weise sind nicht nur die Verbrauchswerte im Betrieb eines Gebäudes von Interesse. 
Ebenso muss der Energieaufwand vom Abbau der Ressource, über die Produktion und 
Lieferung auf die Baustelle, wie auch die Recyclingfähigkeit betrachtet werden.

Folgt man heute den aktuellen technophilen Visionen der Anbieter von Telekommu-
nikations- und Steuerungstechnik, so soll das Wohnen zukünftig ein individuelles Smart-
Steuern und Programmieren aller technischen Komponenten eines Gebäudes sein. Häuser 
sollen intelligent und bedarfsgerecht den Energieverbrauch senken. Damit begibt man 
sich zugleich in die Abhängigkeit einer Technik, die zusätzliche Kosten für Installation und 
Wartung nach sich ziehen wird. 

Eine Umfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach ging der Frage nach, ob sich 
die Nutzer über technische Geräte ärgern, weil sie unnötig kompliziert sind? Von den 
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Abb . 1: Der Endenergieverbrauch in privaten Haushalten in Deutschland in 2012 ohne KFZ-Nutzung 
(Quelle: BDEW)
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8 000 Befragten antworteten 16 %, dass sie sich noch nie über die Technik geärgert 
hätten. Bis auf 2 % der Befragten, die sich zu der Frage nicht äußerten, entfiel auf den 
Rest von 82 % eine Bejahung der Verärgerung mit unterschiedlich tiefer Ausprägung.1 

Die fortschreitende Tendenz, die technische Gebäudeausstattung immer aufwendiger 
auszuführen, erscheint wie eine zeitliche Verzögerung von dem, was die Automobil-
industrie schon lange vollzogen hat. Was regelmäßig als Innovation gefeiert wird, sorgt 
nun dafür, dass die Wartung an Fahrzeugen nur noch von spezialisierten Betrieben über-
nommen werden kann, die über die notwendige Auslesetechnik verfügen. An diesem 
Punkt kommt der schon 1974 von Burckhardt formulierte Anspruch ins Spiel, dass es 
darauf ankommt haustechnische Installationen zu entwickeln, die nicht nur das Klempner- 
und Elektrohandwerk bereichern. Vielmehr muss es darauf ankommen, Installationen zu 
entwickeln, die selbst auf eine einfache Weise von den Nutzern selbst gewartet und 
repariert werden können.2

Um eine energetisch optimierte Gebäudeplanung innerhalb des Planungsprozesses 
zu realisieren und alle Faktoren über die Nutzungsdauer zu berücksichtigen, ist ein ganz-
heitliches Wissen über den Gebäudeentwurf, die Konzeption der technischen Gebäude-
ausstattung und die bauphysikalischen und materialtechnischen Eigenschaften notwen-
dig. Hinzu kommen Betrachtungen und Auslegungen zum Bedarf an Ressource und den 
Energieaufwand zur Erzeugung, zur Umnutzung und Recyclingfähigkeit von Gebäuden 
und Konstruktionen. 

Bedingt durch diese Vielzahl an Einflüssen kann kein pauschaler Richtwert mehr für 
die ökologische und ökonomische Effizienz eines Gebäudes angegeben werden. Auf-
grund der Einzigartigkeit und Besonderheit muss jedes Gebäude vielmehr gesondert 
betrachtet werden. Die Abbildung 2 stellt schematisch die vier wesentlichen Einfluss- 
faktoren dar, die in einer frühen Phase in den Planungsprozess einfließen müssen. 

Der Aufbau des vorliegenden Buches ist daher in die Themenbereiche Klima, Behag-
lichkeit, Materialeigenschaften und Konstruktionsweisen und die Folgen im winterlichen 
wie sommerlichen Wärmeschutz unterteilt. Für eine energieoptimierte Gebäudeplanung 
sind Kenntnisse in allen Bereichen notwendig, um die richtigen Schlüsse im Planungsalltag 
ziehen zu können. 

1 vgl. Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung, 19. Oktober 2014, Nr. 42, S.19

2 vgl. [8], S. 179

Abb . 2: Einflussfaktoren  
auf die energieoptimierte 
Gebäudeplanung
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